
Jahrgang VI. No. 24. 

Deutsche 12. September 1903. 

Zahnärztli e Wochenschrift 
Organ und Eigentum des 

VEREIN.SBUNDES DEUTSCHER ZAHNÄRZTE. 
V-erlag· Zabnnrzt Dr. wecl. Cohn, llc1·lin W., Mnrk,;rafenatr. 88. 

A.bonnement 
VerantworU. Redakteur: 

Inserate 
IOr die zwelgeapaflene Petitzeile l~r 0eutschl~nd durch die Post vierteljährlich M. 2,-; 

lur 0cs~err~1ch-Un9ar_n durch die Expedition jährlich 
M. 8,- , für das ubrrge Ausland durch die Expedition 

Stieren, 
Zahnarzt in Wiesbaden. ~5 PCg. 

Adefherdstrasse 41. Bel grösseren Auflrllgen und Wiederholung Er­
mässigung. - Annahme durch die Expedition urra alle 
Annoncenbureaus. - ChittregebUhr !Ur Deutschland und 
0esterr.-Ungarn 70 Pf., !Ur die übrigen Länder M. 1.60. 
- Beilagen und Cliches sind direct an die Buchdruckeroi 
von Schmitz & Bukolzer, Berlin C., Neue Friedrich• 
strasse 3B/40, zu senden. - Er!0llungsqrt !Ur Lieferung 

jährlich M. 9,- . 
ERSCHEINT JEDEN S0NNAREND, 

F.xpc(lition 
Telegr,-Adr. 

Stieren-Wiesbaden, 

Ucrlln C. 2, Neue Friedrichstr. 38/40, 
Einzelnummer 25 Pfg. Redaktionsschluss: und Zahlung Ist Berlin . 

M o n I a g s. 

- No. 2 087 dA!· Postzei tungslis t e . -

Inhaltsangabe: 
N achdrnck nur mit aus-

drücklicher Genehmigung 
der Redaktion gestattel. 

Zwilling zähn e im Milch- uncl bleibend en Gebiss. Dr. med. Kon racl Cohn (Berlin.) - Ein 
Beitrag zur Klinik cler Zahnkrankheiten. Prof. Dr. med. Parts eh (Breslau). - Chirurgische 
Prothese mittels Paraffin-Injektionen. Dr. Po n t (f, yon). - Ueber die Ent telrnng der 
füssuren in der die Kauflächcnfurchen überkleidend en Scbrnelzdeclrn bei Prämolar- und 
lfola rzäbnen. - Referate und Kritil<en. - Vereinsangelegenheiten. - Kleine Mitteilungen. 

Frage. - Antwort. - ·Personalien. 

An die Leser 
richten wir die Bitte, auf die Deutsche Zahn­
ärztliche Wochenschrift für das- am I . Oktober 
beginnende Vierteljahr bei der Post zu 
abonnieren. Die Deutsche Zahnärztliche \.Vochen­
schrift wird nach wie vor bestrebt bleiben, für 
die sozialen Interessen des zahnärztlichen 
Standes mit nie ermüdendem Eifer ' zu wirken 
und wird ihre Spalten allen diesen Bestrebungen 
dienenden Artikeln bereitwilligst öffnen. Alle 
Fragen des öffentlichen Lebens, soweit si~ . die 
zahnärztlichen Standesinteressen berühren, werden 
möglichst eingehend besprochen und von allen 
Verhandlungen, welche· mit Schulbehörden, 
Kassenvorständen und Militär - Sanitätsämtern 
gepflogen werden, wird ausführlich berichtet. 
Mit ganz besonderem Interesse widme_t , sich die 
Deutsche Zahnärztliche Wochenschrift natur­
gemäss den FortschriUen auf dem (Jeb/ete 
unserer Fachwissenschaften, indem sie bemi.iht 
ist, ·von allen Forschungen in der Theorie und 
Praxis Mitteilung zu machen. 

Wir bitten, das Abonnement auf die Deutsche 
Zahnärztliche Wochenschrift, die nicht nur 
wegen ihres Inhaltes, sondern auch wegen ihrer 
Beziehungen als Bundesorgan jedem, Zahnarzte 
unentbehrlich sein sollte, unter Benutzung der 
anliegenden Bestellkarte schon jetzt bei der 
Post bewirken zu wollen . 

Zwillingszähne im Milch- und bleibenden 
• Gebiss. 

Dr, med. Kolll'acl C oh n-Berliu. 

Die beiden Abbildüngen stellen den Ober­
kiefer eines jungl!ln Mädchens dar, Fig. 1 im Alter 
von 7 Jahren, Fig. 2 im jetzigen Alter von Ir 

Jahren. 

/. Figm· 1. 

In Fig, I sieht man auf der rechi:'en Seite 
zwischen dem Ji sup. dext. und m, sup. dext. 3 
Zähne stehen, den 1 2 sup. dext. einen überzähligen 
Zahn aus den c sup . . dext. Bei· dem Vergleiche 
mit der andern Seite spreche ich den in der 
Mitte zwischen dem Milchschneidezahn und 
l'ylilcheckzahn stehenden Zahn als den überzähligen 
an. Der,Form nach sieht dieser Zahn mehr einem 
Eckzahn, als einem Schneide~ahn ähnlich. Eine 
Verwachsung der Zähne war nicht vorhanden, 
wie ich mich s. Zt. durch Untersuchung über-



z 'ugt habe, C rncr f1ch1 die 1' 1011 n einz In 
aus, wobei freilich in 1\ nb traehl d 1 Rc~or1,Uon 
der \Vurzeln inc crwachs1111g- der \i lll'i\cln 
nicht ausgcschlo. sen gewesen warc. 

Fig ur 2. 
In Fig. 2 sieht man neben 11 sup. dex t. 2 

Zähne stehen, die einem lateralen Schneidezahn 
gleichen, a lso einen Zwillingszahn ; der bleibende 
Eckzahn, fü r den eine L ücke vorhanden ist 
befindet sieb im D urchbruche. Derselbe ist 
labial zu fühlen, der Durchbruch ist aber durch 
den zu kleinen Zwischenraum gehindert . Eine 
R öntgen-Aufnahme behufs Feststellung der L age 
des Eckzahnes und der Entscheidung der frage 
ob der Zwillingszahn an den Wurzeln verwachse~ 
ist , wurde bisher abgelehnt. Zu bemerken wäre 
dass j~der der beiden Zähne für sich beweglich i;;t'. 

Dieser F all zeigt , dass für den überzählio-en 
Zahn im Milchgebisse, auch ein solcher "\m 
bleibenden erschienen ist. Wenn man nicht 
hier einen Zufall annehmen will, so deutet diese 
Erscheinung auf ein Abhängio-keitsverhältnis 
der Keime der bleibenden Reihe "'von denjenigen 
der Milchzahnreihe hin. Sobald man auf dem 
Standpunkte steht, dass die Keime der bleibende~ 
Zähne sich aus der Primifivfalt.?. unabhängig von 
dem Keim der Milchzähne entwickeln, so ist 
diese Erscheinung schwer zu erklären. Nach 
der Theorie aber, dass der Keim des bleibenden 
Zahnes sich aus dem Keim des Milchzahnes 
oder aus Resten seiner Verbjndung mit der 
Primitivfalte entwickelt, ist die Existenz des 
überzähligen Zahne„ in der • bleibenden Reihe 
leicht aus derjenigen in der Milchzahnreihe zu 
verstehen. 

Dieser Fall beweist auch die bekannte Tat­
sache, dass das Kieferwachstum nur Bei Er­
haltung der Milchzähne sich gut entfaltet, und 
dass die_ Milchz_ähne für die Sicherung des Platzes 
d_er ble1~en?en Z~hne von enormer Bedeutung 
stnd. Bei F1g. I s1~l1t man rechts die Entfernung 
von 111 sup. d_ext. bis m11 ·sup. dext. um die Breite 
des überzähligen Zahnes gegenüber der linken 
Seite vergr'össert; dasse1be "Bild bietet auch die 
bleibende Reihe. Ich bin überzeugt, dass mit 
den Jahren der Raum für den durchbrechenden 
E_ckzahn_ no~h so gross werden wird, dass auch 
dieser v1e!le1cht etwas gedrängt Platz findet. 

Um die enge Stellung zu vermeiden, habe 

ich 1,111 T'hrrapic die Extrnkti<Jn rlc rli tal 
s l hcnclen 1/,\\ tlling-szahnc. .. vorgeschlagen, 

I• incn ahnlichcn_ Fall zunachst am Mtlchgc. 
bisschabc 1chbc1 mc1n<!11 mit Herrn Dr. Nawrat1.ki 
1.. 1/,l. statlfinclenclcn ntcrsuchungen der Jd1()ten 
in der Dalldorfcr Anstalt gcfundt:n. Bei einem 
Knaben vo n 3 ½ Jahren steht zwischen dem 1 , 
sup. dext. und c sup. dcxt. ein uberzähliger %ahn 
von der Form eines Schneidezahnes, etwa,; 
k leiner als der laterale Schneidezahn. 

Sollte es möglich sein, so werde ich auch 
hier das Verhalten d er bleibenden Reihe be-
obachten. Konrad Cohn. 

Ein Beitrag 
zur Klinik der Zahnkrankheiten•) 

\'oo Prof. P a rtR eh (Breslau). 
(SchJ u s.) 

Damit ist abe r die kl inische Bedeutung der 
L y mp hdrüsenschwellungen uoch nicht erschöpft. 
E s werden durch sie e ine Reihe nervöser He­
schwerden angereg t und unter halten, die oft 
erheblich genug sind, um eine Beha ndlu ng zu 
e rheischen, und bisher wegen ungenügender 
K enntnis ihrer wahren U rsache einer solchen 
nicht recht zugänglich waren. E s l ieg t das in 
den anatomischen Beziehungen zu wicht igen 
nervösen E lementen, clie in unmittelbarer ach­
barschaft der L y mphdrüsen gelegen sind, und 
infolgedessen bei V eränderungen d ieser ausser­
ordentlich leicht in Mitleidenschaft gezogen 
werden können. Schon oben wurde erwähnt, 
?ass unter den submaxillaren L y mphdrüsen eine, 
m der Kapsel der Unterkieferspeicheldri.ise o-e­
legen, in unmittelbarer Nachbarschaft des Nerv~n­
knotens sich befindet, den m an als ganglion 
submaxillare oder linguale bezeichnet. Aeste des 
nervus lingualis, der unter der Schleimhaut des 
Mundb?dens an der Seite der Zunge hinzieht , 
treten m da~ oberhalb der submaxillaris ge-
1:geoe Gangl1011. Vermöge dieser intimen Re­
z1eh_ungen zu einem, das cavum oris versorgenden 
Gefuhl~nerven, der gleichzeitig· einen starken Ast 
des dritten Astes des trigeminus da rstellt und 
b~i seinem ~us_tritt atis dem ganglion oticum 
111cht nur mit vielen Aesten, welche sich in die 
Ob~rkiefergegend, Schläfe und Ohrgegend ver­
br_e1ten, sondern auch durch die chorda ty mpany 
m1t dem nervus facia!is in naher Beziehuno- steht, 
ü~erträgt sich eip.e Reizung dieses G: nglions 
1etcht auf umfangreiche Gebiete und lö t Be­
schwerden der verschiedenartigsten Form an weit 
entfernter Slelle aus. Durch diese anatomische 
Beziehung wird eine grössere Zahl von Be­
schwerden erklär!tch, die man leichthin als 
nervöse bezeichnet, ohne sich näher um ihre 
eigentliche Ursache zu kümmern. So möchte 

$) Vcröffcnt1ich t in dor Oesten cich,ischen Zeit· 
schrift für Stoma\.ologio. 1, IO. 
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